
Neuerscheinungen. Über
Gott und die Welt wurde
schon viel geschrieben. Jetzt
gibt es fünf neue Bücher über
Kreisky und Österreich.

ANDREAS KOLLER
ALEXANDER PURGER

In der Vorweihnachtszeit heißt es auch für
den heimischen Buchhandel: Süßer die
Kassen nie klingeln. Unüberschaubar wie
die Kauflust der Konsumenten ist daher je-
den Herbst auch die Flut an Neuerschei-
nungen. Die „Salzburger Nachrichten“ ha-
ben daraus fünf politische beziehungsweise
politisch-historische Bücher ausgewählt.

Österreichs Schicksalsorte
Der Historiker und Publizist
Johannes Sachslehner hat
den zweiten Band von
„Schicksalsorte Österreichs“
vorgelegt. Ging es im ersten
Band unter anderem um

Schattendorf, den Wiener Heldenplatz
oder den Berg Isel, blickt der zweite Teil
auch über die Grenzen, wo sich – teilweise
Tausende Kilometer von Österreich ent-
fernt – dennoch das Schicksal des Landes
mit entschied.

Etwa in Stalingrad, wo mit der deutschen
6. Armee 1943 auch an die 50.000 Österrei-
cher untergingen. In Querétaro in Mexiko,
wo 1867 Kaiser Maximilian, der Bruder
Kaiser Franz Josephs, standrechtlich er-
schossen wurde.

In Sempach in der Schweiz, wo die Öster-
reicher 1386 eine entscheidende Schlacht
gegen die Eidgenossen verloren, weil der
mythische Schweizer Held Winkelried die
Speere auf sich lenkte und sich für sein
Land aufopferte.

Oder auch im Moskauer Hotel Lux: Viele
österreichische Sozialdemokraten und
Kommunisten, die in den 1930er-Jahren vor
dem Ständestaat in die Sowjetunion flohen,
wurden in diesem Luxushotel unterge-
bracht. Im Zuge von Stalins „Großem
Terror“ gerieten aber viele von ihnen hier
in die Fänge des sowjetischen Geheim-
dienstes und verschwanden auf Nimmer-
wiedersehen im Gulag.
Johannes Sachslehner: Schicksalsorte Öster-
reichs. Styria Verlag.

Österreich als Prachtband,
„Printed in China“
Das mit vier Kilogramm ge-
wichtigste Werk zum Thema
Österreich hat Ex-Vizekanz-
ler Hannes Androsch (SPÖ)
vorgelegt. Der großformatige
und reich bebilderte Prachtband versucht
sich in zwei Dutzend Essays dem Phäno-
men Österreich von allen Seiten her zu nä-
hern. Beleuchtet werden nicht nur Ge-
schichte, Politik und Wirtschaft, sondern
auch Sport, Küche und Mode. Die Autoren
sind anerkannte Fachleute.

Androsch selbst ruft in seinem Beitrag zu
Neuaufbruch und Reformpolitik auf. Nach

Bruno Kreisky,
der Staatsmann
Der hundertste Geburtstag
Bruno Kreiskys, der am 22.
Jänner 2011 begangen wird,
wirft seine publizistischen
Schatten voraus. Wolfgang
Petritsch, Jahrgang 1947, hat

die letzten sechs Jahre der Kanzlerschaft
Kreiskys als Sekretär des legendären „Al-
ten“ in dessen nächster Umgebung ver-
bracht. Danach machte er als Diplomat
(und heimliche SPÖ-Außenministerreser-
ve) Karriere. In seiner Kreisky-Biografie
zeichnet Petritsch liebevoll die Lebenslini-
en des „Alten“ nach. Besondere Berück-
sichtigung erfährt die Außenpolitik des
Weltenbürgers Kreisky, die Österreich in
den 70er-Jahren ins Zentrum des Weltge-
schehens katapultierte. Obwohl der Spit-
zendiplomat aus seiner Sympathie für den
verstorbenen Altkanzler und dessen Au-
ßenpolitik kein Hehl macht, spart er auch

die verschatteten späten Jahre nicht aus. Al-
so jene Zeit, in der der alte, kranke Kanzler
irrationale Entscheidungen traf, unbere-
chenbar in seinen Handlungen war und im
Kampf gegen seinen Kronprinzen Hannes
Androsch jede Menge verbrannter Erde
hinterließ. Das Buch ist mehr als 400 Seiten
stark, und dennoch hätte man zu manchen
Episoden aus dem Leben des roten Über-
kanzlers gern mehr gelesen. So wird der In-
dustrielle Karl Kahane von Petritsch mehr-
fach als „bester Freund“ und „Lebens-
freund“ Kreiskys vorgestellt. Doch man er-
fährt nicht, wie es kam, dass ein roter
Kanzler und ein schwerreicher Wirt-
schaftstreibender derartig enge Bande
knüpften.
Wolfgang Petritsch: Bruno Kreisky. Residenz-
Verlag.
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Rot-weiß-roter
Bücherherbst
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Bruno Kreisky


